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Ln einem 3atr.
4. Juni 1917. Die Artillerieschlacht im Wytschaete.

Bogen steigerte sich zu äußerster Kraft. An mehreren
Stellen stießen die Engländer ohne Ergebnis vor. An der
AiSne und in der westlichen Champagne nahm stellen«
weise der Feuerkamps wieder zu. — Die Italiener suchten
sich für di« verlorene Jsonzoschlacht schadlos zu halten,
indem sie in Valona die Unabhängigkeit ganz Albaniens
unter italienischem Protektorat erklärten.

Der Krieg.
MZHMtd« Mts Sttlulritm.

Großes Hauptquartier , 3 . Juni . (W B. Amtlich.)
Westlicher Arie-sfEsuplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Zeitweilig auflebender Artilleriekampf. Feindliche

Teilangriffe westlich von Bailleul und nördlich der Lys
wurden abgewiesen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Zum Ersatz der durch unsere Angriffe zurückgeschla.

genen französischen und englischen Armeekorps und zur
Stützung der bisher von den Nachbararmeen eiligst auf
das Schlachtfeld heran geführten und stark gelichteten
Divisionen sind neue französische Verbände von weit ab.
gelegenen Fronten in den Kamps getreten. Nördlich der
Aisne versuchten sie vergeblich die ihnen angewiesenen
französischen Stellungen zu halten. Wir schlugen sie in
hartem »Grabenkampf bei Moulin —Sous —Touvent—
St . Vingre zurück. Südwestlich von Soissons wurde
Chaudun genommen. Wir stießen im Angriff über den
Savieresgrund bis an den Ostrand der Wälder von
Villers Cotterets vor. Südlich von Ourcg führte der
Feind heftige Gegenangriffe. Sie wurden blutig abge>
wiesen. Bei Comchamps—Monthiers hinaus gewannen
wir Boden und nahmen die Höhen westlich von ChateaUl
Thierry.

Zwischen Marne und Reims ist die Lage unverändert.
Die auf das Schlachtfeld führenden, mit Truppende

wegungen stark belebten Bahnen wurden durch unsere
Bombengeschwader erfolgreich angegriffen. Wir schossen
31 feindliche Flugzeuge ab. Leutnant Menckhoff errang
seinen 29. und 30., Leutnant Löwenhardt und Udet
ihren 25. Luftsieg.

Der erste Generalquarttermeister Ludendorff.

In iMÄeritt.
Wien,  3 . Juni . (W. B.) Amtlich wird verlautbart

vom 2. Juni:
An der Gebirgssrvnt lebte der Artilleriekampf an

vielen Stellen wieder auf. Im Mündungsgebiet der
Piave wurde heut« um Mitternacht ein italienischer
Vorstoß durch Feuer abgewiesen.

Der Chef des Generalstabs.

Sun MW » MMMM.
Berlin,  2 . Juni . (W. B.) Die schon gestern

gemeldeten harten örtlichen Kämpfe bei Soissons halnn
sich zu einer großen Schlacht entwickelt. Der Gegner
hatte alle verfügbaren Kräfte in einem groß angelegten
Flankenstoß mit der Absicht zusammengefaßt, SoissonS
wieder zu nehmen. Die dort b-findlichen alten Stellungen
gaben ihm vorzügliche Stützpunkte. Er ließ nichts un.
versucht. So attackierte feine Kavallerie bei Bucancy
deutsche Begleitbatterien, die unserer Infanterie aus dem
Fuße folgten. Es gelang ihr, die Bespannung zu er.
reichen; dann wurde sie durch wohlgezieltes Maschinen
gewehrfeuer aufgerieben. Am Nachmittag griff ein großer
Tankgeschwader, aus der Linie M>ffy—Chaudun kommend,
zu beiden Seiten der großen Straße Paris —Soissons
erfolglos an . Fünf der Tanks liegen westlich Vauxbuin
zerschossen im Gelände, überaus starke feindliche Schlacht,
gefchwader griffen unsere Artillerie und Infanterie an,
während zugleich Bombengeschwader das Innere der
Stadt Soissons bewarfen. Die besten Truppen Frankreichs,
das 1. Eiserne Korps mit einer marokkanischen Division,
sind südwestlich Soissons eingesetzt worden. ES hatte
schwere Verluste, 2400 Gefangene wurden schou gemeldet.
In der Nacht zum 1. Juni flaute das Feuer bei SoiffonS
av. Mächtige Brände wüten im Stadtinnern . Die

beiden großen Herde befinden sich nördlich der Kathedrale
und im östlichen Stadtteil an der Aisne. Sech« 24»
Zentimeter-Geschütze wurden an einer Stelle erbeutet,
und bei Terny-et-Sorny wurden nicht weniger als sechs
schwere 24 Zentimeter-Geschütze erbeutet, die in einem
kleinen Raum fest eingebaut waren. Diese außerge¬
wöhnliche Anhäufung von schwersten Geschützen, die
sonst nur vereinzelt auftreten, und der Zweck der Geschütze,
nämlich die wirksame Beschießung unseres nach Paris
feuernden Geschützes, beweisen, wie unangenehm den
Feinden unsere Beschießung von Paris ist.

Berlin,  2 . Juni . (W. B.) Mit der Einnahme
des Nordteils von Chateau-Thieny und der Erstürmung
von Berneuil ist die Marnefront bereits auf mehr als
25 Kilometer verbreitet. Der spitze Stoßkeil hat sich zur
breiten Kampflinie geformt.

Berlin,  2 . Juni . (W. B.) Als ein Zeichen dafür,
welche Planlosigkeit hinter der französischen Front hervor-
gerufen war und wie über Erwarten schnell der Vormarsch
unserer Divisionen durchgeführt wurde, rnüffen die ge.
wattigen Truppenlager gellen, die der flüchtende Feind
uns völlig unversehrt hinterließ. Erweckt es schon Er-
staunen, daß auf den Flugplätzen so viele Flugzeuge
unversehrt vorgefunden wurden, so ist er geradezu un¬
erklärlich, daß unter den flüchtenden Franzosen niemand
mehr den Entschluß oder die Zeit fand, die so leicht zu
vernichtenden großen Truppenplätze zu zerstören. Bei
Fikrnes ist eine riesige Barackenstadt ohne die geringste
Beschädigung in deutsche Hand gefallen. Noch größer
vielleicht, ganzen Regimentern bequemste Unterkunst ge¬
während, ist eine wahre Metropole auS Lagerbaracken,
die uns der Franzose zwischen Chery und Mareuil
überlasten hat. Man muß dabei der Organisationsgabe
drS Gegners vollauf Gerechtigkeit widerfahren lassen.
Die Anlagen können als Musterbeispiele großer Truppen-
Unterbringungsplätze gelten. Sie sind mit Weitblick

Gib } u t

8«i>eMrß-Z»e»!>e
für Kriegsbeschädigte!

Auch für Dich haben sie
geblutet!

nichts fehlt an
Divisionen und

nach einheitlichen Plänen angelegt und
den Einrichtungen Den nachrückenden
Kolvnen kommt diese Soldatcn -Villenkolonie jetzt zugute.
BeffJöre.en-TardenoiS ist uns ein reich gefüllte« Proviant
Lager von riesenhaftem Ausmaß zugefallen, mit mächtigem
Wagenpark und allen Arten von Wagenersatzteilen, auch
ein ansehnlicher Kohlen- und Brennstofflager, die zu
vernichten der Gegner bei der. überall offenkundigen
Planlosigkeit seiner Rückzuges die Zeit nicht fand

Berlin,  2 . Juni . (W. B ) Unter den Gefangenen
einer marokkanischen Division befand sich auch ein Arzt
des dritten Bataillons der russischen Legion. Dar
Bataillon wurde von russischen Oifizieren befehligt und
500 Mann stark in den Sommekämpfen eingesetzt, aus
denen eS jetzt mit 92 Mann zurückgekehrt ist. ES kann
somit al» aufgerieben gelten. Das Bataillon wär der
Rest deS russischen Expeditionskorps in Frankreich. D -e
darin kämpfenden Russen hatten verlangt, daß sie nach
Friedensschluß entlassen würden. Frankreich lehnte aber
die Entlassung ab mst dem Bemerken, daß der Friedens
vertrag ungültig sei.

Berlin,  3 . Juni . (W. B.) Vom 21. März bi»
1. Juni 1918, also in 10 Wochen, sind in den Kämpfen
an der Westfront den Deutschen über 175 000 Gefangene
und weit über 2000 Geschütze in die Hände gefallen.
Die Zahl der Maschinengewehre, die unzählige Tausende
beträgt, und der Umfang des sonstigen unübersehbaren
erbeuteten Kriegsmaterials läßt sich vorläufig auch nicht
annähernd angeben. Dazu kommen die großen Be
kleidungS-, VerpflegungS- und GerätedepotS, di« Lazarette
ferner ausgedehnte, unvrrjrhrte Munitionslager schwersten
Kalibers, Gradenwaffen, Flugzeuge. Flugzeughallen.
Lokomotiven, Eisenbahnwagen, Kraftfahrzeuge. Tanks
und Feldlager. Bon den in der AiSnegegend Vorge¬
fundenen Munitionslagern enthielt ein einzige- allein
100000 Schuß aller Kaliber. Die Werte, die die Entente

an eingebautem Material , an Holz, Draht , Beton, Feld¬
bahngerät. Telephonleitungen usw. an den mehrere
Hundert Kilometer langen Angriffsfronten in den zahl-
reichen übereinander liegenden Verteidigungslinien ver¬
loren hat. lasten sich ebenfalls kaum abschätzen. Die
weiten von den Deutschen eroberten Gebieten mit den
bebauten Feldern verschärfen die Ernährungsschwierigkeiten
Frankreich«, zumal eine grock« Reihe der wichtigsten
Bahnen der Benutzung entzogen sind und Zufuhrmöglich,
ketten erschweren. Mehr als je muß der Überseetransport
zur Ergänzung der verlorenen Bestände in Anspruch
genommen werden, was bei dem Schlffsmangel doppelt
ins Gewicht fällt. Die hohe Zahl der Gefangenen und
der blutigen Verluste vermindern jedoch gleichzeitig die
Leistungsfähigkeit der Kriegsindustrie und der Schiffsbau,
wersten. Die Zertrümmerung der feindlichen Mittel
und Kampfkraft ist damit ihrem Endziel wieder einen
großen Schritt nähergekommen.

Eine bevorstehende Schlacht bei tkompie- ne.
Gens,  3 . Juni . (T . U.) Mit der Wahrscheinlichkeit

eines größeren Zusammenstoßes nächst Compiegne rech¬
nen, wie der „Matin " meldet, Fach, Petain und Haig.
Damit sucht die ministerielle Preffe das Aufsparen der
Reserven und das Unterbleiben von Ententeangriffen
gegen die deutsche Marne Linie zu erklären. — Das
„Echo de Paris " zitiert eine Äußerung Haigs , der Augen-
blick sei gekommen, die Verteidigung der französischen
Hauptstadt im großen Stile zu betreiben. Hierzu be¬
merkt der „Matin ", man müsse die Pariser Bevölkerung
darauf oorbereiten, daß die Beschießung infolge der
neuen Ausstellung der deutschen trrgweiten Geschütze an
Intensität erheblich zunehmen werde, doch verschweigt
da» Blatt , was im Hinblick auf diese Gefahr zwilchen
Foch. Petain und dem Pariser Mtlitärgouoerneur Du-
bail vereinbart worden ist.

Trübe Stimmung in London.
Kopenhagen,  3 . Juni . (T. U.) Wie aus eng¬

lischen Telegrammen ersichtlich ist. betrachtet man in
London die Lage an der Westfront sehr pessimistisch.
Der militärische Mitarbeiter des „Daily Telegraph"
(bekanntlich General Maurice) erklärt, daß man Grund
zu ernster Besorgnis habe. Solange die Alliierten nicht
wüßten, wo der neue Stoß geführt werden soll, sei die
Lage in höchstem Grade beunruhigend. Der Kampf,
der jetzt on der Marne im Gange sei. wäre von weit
größerer Bedeutung als die Marne -Schlacht von 1914.
— Auch die „Daily Mail " muß zugeben, der Umstand,
daß die Initiative beständig bei den Deutschen liege sei
guter Grund zu großer Besorgnis. — Selbst der chau¬
vinistische „Daily Expreß" erklärt, daß die Lage für
die Entente seit Kriegsausbruch niemals gefährttcher und
ernster gewesen wäre als jetzt.

9er mm\  zur Set.
Berlin.  3 . Juni . (W. B. Amtlich.) Nach Mel-

düngen aus See durch unsere U-Boote im Mittelmerr
versenkter Schiffsraum : 28000 BRT.

Der Chef des Avmiralstabrs der Marine.
Kopenhagen,  2 . Juni . (W. B.) Das Ministerium

des Auswärtigen meldet : Die dänische Bark „Souvenir"
ist in der Nordsee versenkt worden. Die Besatzung wurde
in Queenktown gelandet. Das dänische Motorschiff
„Dronning Margarete " ist in der Nordsee versenkt, die
Besatzung in Leith gelandet worden.

Bern,  2 . Juni . (W. B.) „Le Journal " meldtt aus
Melilla : Der spanische Dampfer „Mariapie " wurde in
der Nacht zum 26. Mai von einem deutschenU-Boot
14 Meilen von der Insel ChaffarinaS angegriffen. Das
U-Boot gab zwei Schüsse ab und als der Dampfer
nicht stoppte, einen dritten, wodurch der Kapitän und
ein Heizer getötet wurden. Eine Frau wurde verwundet.
Unter den 190 an Bord befindlichen Mauren sei eine
Panik auSgebrochen. Sie wollten sich vor d>.n 24 spa¬
nischen Passagieren retten. Das Rettungsboot sei um-
g?schlagen. Da- U-Boot sei an der Unglücks fülle ein-
getroffen, habe bei den Rettungsarbeiten geholfen und
nach Melilla wegen Hilfe telegraphiert. Drei Personen
werden vermißt. _

Die Furcht vor der österreichische« Offensive.
Lugano,  3 . Juni . (T . U.) „Secolo" zufolge steh¬

eine große österreichische Offensive dir' kt bevor. Das
italienische Volk möge sich aber keinenB sorgnissen hin-
geben, denn das italienische Heer sei kampfbereiter, stärker
und entschloffener als jemals.

Schwüle Tage für Clemeneea«.
Genj,  3 . Juni . (T. U.) Clemenc-au sucht der in

Aussicht stehenden Karnmerdebatte zu entgehen und ver¬
handelt mit den Parteien . Er hat gestern eine sozialistische
Abordnung empfangen und Auskunft über die militärische
Lage gegeben. — Die lange HavaSrrklärung, in der man



den Rückzug auf Überraschung zurückführt und die die
heftigsten Angriffe gegen das Oberkommando zur Folge
gehabt hat, wird jetzt nachträglich vom Teneralstab
dementiert. In einer offiziellen Rote wird mitgeteilt,
daß die HavaS-vusführungen keinen offiziellen Lharakter
hatten. Ob e» dem Ministerpräsidenten gelingen wird,
die sozialistischen Kreise zu beftiedigen, erscheint ziemlich
fraglich.

Bern,  3 . Juni . Am Freitag fand eine sozialistische
Gruppensitzung in Paris statt, wobei besonders Renaudel
entschiedene Maßnahmen forderte, um die Regierung zu
voller Aufklärung zu zwingen. Bei den Verhandlungen
kam eine starke Verstimmung darüber zum Ausdruck,
daß die Regierung in der Besprechung mit den Partei-
Vertretern die Zwischenfälle im Loire-Gebiet sowie die
Verhaftungen der Arbeiter. und Gewerkschaftsführer nur
ganz kurz dargestellt hat, da Tlemenceau erklärte, in
wenigen Minuten zur Front abreisen zu müffen. Mehrere
Redner führten aus , Clemenceaus Anwesenheit an der
Front könne nichts ändern. Es wäre entschieden vor¬
zuziehen, wenn er in Paris bliebe und gemäß des
konventionellen Gebrauches mit der Kammer in Fühlung
bliebe. Nach dem ganzen Verlauf dieser Sitzung ist zu
erwarten, daß die Sozialisten in der Dienstag -Sitzung
mit aller Entschiedenheit gegen die Art und Weise
protestieren werden, in der Alemenceau mit den Volks-
Vertretern umzuspringen beliebt.

Portngal kampfmüde.
Rotterdam,  3 . Juni . (T . U.) Die Londoner

Schriftleiiungen erhielten die Nachricht aus Lissabon,
daß Portugal keine Rekruten mehr für die portugiesischen
Regimenter in Frankreich ausheben werde. Die letzten
Reservetruppen dieser Regimenter befinden sich aus der
Reise nach der Front . Die portugiesischen Regimenter
sollen französischen Armeekorps zugeteilt > erden Die
Veröffentlichung dieser Nachricht ist von der englischen
Zensur verboten.

MÜS
Beritn  3 . Juni.

— Bei der Beratung der Besitzsteuerfrage im Haupt¬
ausschuß des Reichstages teilte der preußische Finanz-
minister bereits mit , daß er im Herbst eine Novelle zur
Einkommensteuer im preußischen Abgeordnetenhaus vor-
zulkgen gedenke Wie die „Tägliche Rundschau" nun
erfährt, soll durch diese Novelle eine Mehreinnahme von
1 Milliarde Mark an gestrebt werden. Die „Tägliche
Rundschau" stellt fest, daß aus diesem Grunde der
preußische Finanznanzminister in Übereinstimmung mit
dm anderen bundesstaatlichen Finanzministern sich
gegen den Antrag des Reichstages, das Einkommen
durch das Reich zur Besteuerung heranzuziehen, wenden
werde.

— Die „Bäffische Zeitung,, meldet : Die Fortschrittlicke
Volkspartei hat in den letziev Tagen mit einer Reihe
führender Pirsönlichkeiten wegen der politischen und
wirtschaftlichen Fragen der Kandidatur im 1. Berliner
ReichStagswahlkreise Fühlung genommen. In der Absicht,
wieder einen hervorragenden Vertreter der Berliner
Kaufmannschaft in den Reichstag zu entsenden, ist die
Partei neuerdings an Dr . James Simon herangetreten.

Mllts.
Weilburg,  4 Juni

er. Nummer 21 „Unermittelte Heeresangehörige,
Nachlaß, und Fundsachen", Beilage zu „Deutsche Ver¬
lustlisten" ist erschienen und kann in der Geschäftsstelle
des „Weilburger Tageblatt " unentgeltlich  einge¬
sehen werden.

[] Zur Warnung  für Eisenbahnreisende. In den
Eisenbahnzügen werden täglich Reisende ermittelt, die
eigenmächtig in einer ihrer Fahrkarte nicht entsprechenden
höhern Wagenklaffe Platz genommen haben. Derartige
Personen werden von dem Zugpersonal ebenso behan¬
delt, wie Reisende, die sich nicht im Besitz einer gültigen
Fahrkarte befinden; sie hoben mithin für die von ihnen
zurückgelegte Strecke das Doppelte des Fahrpreises, min-
bestens jedoch 6 Mark zu entrichten. Dieser Betrag ist
auch zu bezahlen, wenn der Zug sich noch nicht in Bewe¬
gung befindet. Der Reisende, der die sofortige Zahlung
verweigert, kann ausgesetzt werden. Bet Platzmangel
hüte man sich deshalb in einer höheren Wagenkloffe
eigenmächtig Platz zu nehmen, lasse sich vielmehr den
Platz durch einen zugabfertigendenEisenbahndediensteten
anweisen.

O Der Landsturm ersten Aufgebots. Nach der
neuen Ergänzung des WehrpflichtgeßtzeS nach dem Gesetz
vom 11 Februar 1888, betreffend Änderunget der Wehr¬
pflicht, irrten die Wehrpflichtigen, die im Frieden dem
Landsturm ersten Aufgebots überwiesen oder aus der
Elsatzreseiv? (Marine -Ersatzreserve) zu ihm übergetreten
sind, während des Krieges aber zum Dienste im Heere
oder der Marine herangezogen worden sind, bet Auf¬
lösung des Landsturms wieder zunr Landsturm zurück.
Der Krieg hat der, Beweis erbracht, daß sich unter ihnen
eine große Anzahl von Leuten befindet, die sich als
völlig kriegsbrauchbar erwiesen haben. Bleibt die bis-
herige Bestimmung des Gesetzes bestehen, so würden die
militärisch ausgebildeten Landsturmpflichtigenersten Auf¬
gebots bei Auflösung des Landsturms ohne Rücksicht
auf ihr Alter weiter in ihrem Landstuimoerhälti .iffe ver.
bleiben und dem Landsturm ersten Aufgebots dann nicht
nur wie bisher unausgeblldete, sondern auch eine große
Zahl militärisch ausgebi .de?er Leute angehören.

0 Reichskleiderlager. Zur Aufbewahrung und Ver.
teilung der von den Gemeindeoerbändenfür die Arbeiter
kriegswichtiger Betriebe gesammelten getragenen Männer-
Anzüge sollen in den Bezirken einer oder mehrerer Han
delskammern ReichSklnderlager eingerichtet werden. Die
Verwaltung derselben soll nach Mögüchk it Genossen-
schäften übertragen werden. Als G nofsin sind zuge¬
iaffen alle eingrragenen Kaufleute, die vor dem l . Aug.
1914 den Wedwaren-Kleinhand-l betrieben haben.

SttMiltt«.
* Geisenheim,  2 . Juni . Der Zwirleiner Hof

am Wege nach Marienthal wurde durch Großfeuer zer¬
stört. Eine in dem Anwesen wohnende Familie konnte
nur das nackte Leber, retten. Die Familie hatte nichts
versichert.

* Höchst , 2. Juni . Die Farbwerke in Höchst stellten
für die Ludendorffspende eine Million Mark zur Ver-
fügung.

' Frankfurt.  2. Juni . Die Schriftgießerei Stempel
A.-G. stiftete dem Orts - und Kreisverein Frankfurt des
Deutschen Buchdruckervereins 50000 Mark für Aus-
und Fortbildungzwecke begabter und strebsamer Buch¬
druckerlehrlinge.

'Frankfurt,  3 . Juni . Am Oberkriegsgericht
des stellvertretenden 18. Armeekorps begann heute vor-
mittag die Verhandlung gegen den Hauptmann d. L.
Heinrich Philippi vom Pionier-HeereSpark in Mainz
wegen passiver Bestechung. Hauptmann Philippi ist
vom Kriegsgericht des Gouvernements Mainz zu drei
Jahren Gefängnis verurteilt worden. Gegen dieses
Urteil hat er Berufung an das Oberkriegsgericht eingelegt.
Die Verhandlung dürste etwa zehn Tage dauern. Den
Vorsitz führt Oberst Gneist. Vrrhandlungsleiter ist Ge-
heimmer und Oberkriegsgerichtsrat Fischer. Die Anklage
vertritt Kriegsgerichtsrat Hermann (Rechtsanwalt) und
verteitigt wird der Angeklagte von den Justizräten
Richard Bruck-Frankfurt und Vraden-Mainz. Es sind
über 40 Zeugen und eine ganze Reihe von Sachverständigen
geladen. Zu Beginn der Verhandlung wurde die
Öffentlichkeit wegen Gefährdung militärdienstlicher Inter-
essen für die gan?e Dauer bis zur Verkündung eines
Urteils ausgeschlossen.

* Essen,  3 . Juni . Die Firma Krupp  überwies
der Ludendorff-Sprnde zwei Millionen, das Kohlensyn-
dikat eine, die GutehvffnungLhütte 500000 Mark.

Lette Mriteii.
Genf.  4 . Juni , (zf.) Der Punkt , wo die deut¬

schen Truppen am 1. Juni am weitesten vorgerückt
waren, wird von der sianzösischeu Presse als der Ort
Monthierek, nordwestlich von Chatheau-Thierry gelegen,
beze chnet. Er ist in der Luftlinie 68 Kilo-. ettr von
Paris entfernt.

Dienststelle Weilburg . (Landwirtsckaftsschule.)
Voraussichtliche Witterung für Mittwoch 5. Juni.
Vielfach heiter, meist trocken, auch tagsüber nur

mäßig warm.

Mrsust-Listen
| Nr . 1149—1152 liegen auf. [“

Gefreiter Wilh. Bender aus Heckholzhausen schwerv.
Leutnant d. R. Albert Duill aus Weyer lo. b. d. T.
Heinrich Friedrich aus Steeden leichio.
Friedrich Löhr aus Runkel leicht verwundet.
Gefreiter Heinrich Schüsser aus Edelsberg schwerv.
Krankenträger Josef,Schlitt aus Obertiefenbach schwerv.
Karl Schneider aus Drommershausen lv.
Oberjäger Heinrich Volk aus Drommershausen lv.
Ferdinand Weber aus Rohnstadt leichtv.

Die Besitzer und Pächter von Obstbäumen werden
hiermit auf Grund der Regierungspobzeiverordnung vom
6. 5 1882 aufgefordert, die zur Zeit auf den Bäumen
vorhandenen Manvennester durch Ausschneiden zu be¬
seitigen und durch Verbrennen zu vertilgen. Diejenigen
Besitzer, oder Pächter die der Anordnung nicht Nach¬
kommen, werden zur Anzeige und Bestrafung gebracht,
auch werden wir die Beseitigung der Raupennester auf
deren Kosten veranlass-n

Wei Iburg,  den 4 Juni 1918.
_ Die Polizeivcrwaltrinfl.
Ä» die Leiter mi  Leiter!»««»er Saaiml-
tütioteit aa«»SAle» de; LderWkreise;.

Zur Vermeidung von Jrrtümern teile ich Ihnen
ergebenst mit, daß die. Ortseinkaufsstellen (Ablieferungs-
stellen) für Laubbm zugleich arch die Sammelstellen
für Altmaterial sind. Die Leiter dieser Sammelstellen
sind:

1. In Weilburg Kaufmann Carl G örtz,
2. In Weilmünster Kaufmann Held.
3. In Aumenau L-hr>r Schm tot,
4. In MengerskirHe » Lchrer Hilger,
5. In Hinnkel Lehrer Müller.
Düsen Herren sind Abrechnungszettel übersandt worden,

auf denen Ihnen bei Ablieferung des Sammelgutes
Quittung erteilt wird.

Welchr Sammeist -lle die einzelnen Schulen ange¬
schlossen sind, tft bereits im Tageblatt Rr . 123 angegeben.

Die Knochen sind auch b i den genannten Sammel¬
stellen abzuliefern. Nur die Schulen, welch- der KreiS-
sammelstelle Weilburg direkt ang schlossen sind, wollen
die Knochen bei Ww. Joel  oahier abliefern, welche
über die Abiieferum, Quittung erteilen wird.

Auch für die Abli fenwg von Knrchen sind den
Schülern, wie in dem M rkb'att und auf den Sammel¬
heften angegeben, Marken zu kleben.

Bttr . der Trccknung von Laubheu verweise ich noch¬
mals auf Rr 6 b«r vom Kriegswirtschaftsamt Frankfurt
herausgegebenen Leitsätze

Weilburg,  den 3. Juai 1918.
J -Rr.  121 Scheerer , Kreissammelleiter.

Ludendorff.
Die trügerische Ruhe, die nach den ersten gewaltigen

Hammerschlägen Hindenburgs gegen die Front unserer
westlichen Feinde eingekehtt war, ist gewichen. Nun
wissen wir, daß sie der Vorbereitung des gewaltigen
neuen Stoßes diente, der auf das Herz des welschen
Erbfeindes zielt und in seiner Wucht auch hier wieder
jeden Widerstand gebrochen und die feindlichen Linien
zettrllmmert hat. Ludendorff hat im Zusammenwirken
mit Hindenburg ganze Arbeit getan. Eie werden auch
das Letzte schaffen und Iden endlichen, volle» Sieg an
die deutschen Fahnen heften.

Dann werden die zurückkehren, die opfermutig die
Pläne ihrer großen Führer in die Tat umgesetzt, die
Heimat vor Not und Elend bewahrt haben. Miele sind
aber schon zurückgekehrt, denen wir nicht minder Großes
danken, viele, die in der Erfüllung ihrer vornehmsten
Pflicht, dem Vaterlande Schutz zu bieten, Schaden an
ihren Gliedern oder ihrer Gesundheit gelitten haben —
das große Keer unserer Kriegsbeschädigte«. Sie haben
uns ihre gesunden Glieder geopfert, daß wir in Ruhe
und Sicherheit leben konnten, nun finden sie ihre Heim-
stätte in Not, ihre ieigene Existenz in Frage gestellt, -
womöglich ganz vernichtet.^

Da gilt es zu helfen aus heißem, dankerfülltem
Herzen heraus, denen, die für uns bluteten, ein neues
Leben zu zimmern, ihre Wunden zu heilen, sie wieder,
zu frohen, glücklichen Menschen zu machen, die sich stolz -
zu der Gemeinschaft bekennen.

Reich. Einzelstaaten und Gemeinden können ihnen
nur die Grundlage der neuen Existenz bieten und sicher,
stellen. Aber unendlich viel mehr tut hier not . Unsere
Kriegsbeschädigten sollen nicht ein armseliges Dasein
leben, stets von der Not bedroht, sie sollen freischaffendê
und zufriedene Glieder des Staatsganzen werden, die
auch im wirtschaftlichen Kampfs ihren Mann stellen
können, wenn ihre Wunden geheilt und sie selbst an die
Stelle gebracht sind, an der sie am besten ihre verbliebene ;
Arbeitskraft in den Dienst drs Ganzen stellen können, j
Auch für die Vielen gibt es zu sorgen, die sich für:
Lebenszeit aus dem Felde zurückkommen, um ihnen ,
den freudlosen Weg zu erhellen und ihre Leiden zu 1
lindern

Die Kür sorge hot vieles getan, aber die Anforderungen»
die an sie herantraten wachsen stetig weiter und können
nur Erfüllung finden, wen» das deutsche Molk opfer-
willig dazu beiträgt, seinen Kriegsbeschädigten Hilfe zu
bringen.

Da will die Lndendorff-Spende eintreten. Als Ehren» i
gäbe des ganzen Volkes, zu der jeder einzelne sein ^
Scherflein beitragen muß, will ihnen dazu helfen, fbie !
Fürsorge individuell zu gestalten, den Kriegsbeichädigteni
ein neues Leben erschließen. Bei ihr gilt der Grundsatz» •
daß sie in den einzelnen Kreisen eingehenden Gaben
vorwiegend de« Kreisen selbst wieder zugute kommen, j
Je reicher die Spenden fließen, um so besser sorgt der
Kreis für seine Kriegsbeschädigten.

In Lndendorffs Zeichens steht die Sammlung ein,]
Ehrenmal für ihn und die Männer , die seinen großen
Plänen ihren Arm leihen. Kür die Keimat opferten
sie Gesundheit und gerade Glieder, opfert auch ihr , die i
ihr ihnen die Unversehrtheit von Hab und Gut danktk
Es ist ja nur ein so kleines Opfer im Vergleich zu dem,
das sie euch gebracht haben. Sie sollen wissen, daß die -
Heimat hinter ihnen steht, daß sie ihre treueste» Söhne
nicht vergißt. Die Hpferwoche muß ein Ergebnis bringen, !
das mit den schon eingegangenen Zeichnungen ausreicht, j
von unseren Kriegsbeschädigten die drückende Sorge unr
die Zukunft abzuwenden und ihnen Licht in ihr Dasein ■
zu tragen. Deshalb gebt alle, gebt reichlich aus dank-
erfülltem Herzen heraus — gebt zur Lndendorff-Spendek

Hanns Willi Günther-Frankfurt a. M.

Prima Sensen
(keine .Kriegsware) zu 2 Mark bis 2,5 « das Stüik
empfiehlt

Carl Ph . Söhngen, Weilmünster.
Wegen Erkran

jetzigen Mädchen
sofort  für me
H mshalt (3 P r

kung meines
s suche ich
inen kleinen
rsonen, ord.

röchen
chst. u. 1832.

Sitajpjlftitp
zu haben bei
Fr. Schmidt in LöhnbergDlenstMl

Za erfr. t. d. Ges Eia For Terrier
zu kaufen gesucht.
Zu erfr. i. d. Geschst. u. 1832.AlleininiHicheil

zu sofortigem oder späterem
Dienstantritt g-suckt.

Frau A. Wiens.
Bismarckstr. 4.

Pr. Marmelade
in größeren Mengen bei
Heinrich Becker, Vorstadt.

(DrMI.Mädchen
gesucht. Gartenstr . 17.

Bestellungen auf

KlklilttslhkMke
werden entgegen genommen.

A. Thilo Naehf.
inh . A. Dittert.

Mchtizes Mädchen
in angenehme Stellung zum
1. Juli gesucht.
Näh. i.d.G schäftbst. u 1830.

Freundlich möbliertesZimmer
in schöner Lage zu miet. ges
Angeb. u. 183! a. d. Geschflst.

Notizbücher
mit Kalender 1918

noch vorrätig.
H. Zipper, G. m. b. H.
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